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Lisa,
Sonntag, 18. Oktober


Im Nachhinein frage ich mich, ob ich es nicht längst hätte merken
müssen: Mama hat einen Neuen. Ihre Stimmung, die Tönung in den
Haaren und die vielen kleinen Anzeichen sonst, das hätte mir ruhig
früher auffallen dürfen.



Eigentlich ist die Situation nicht neu für mich, und bisher konnte
ich gut damit leben. Mama und mein Vater haben sich getrennt, als
ich noch ganz klein war. Ich weiß, dass er damals in seiner Firma
befördert worden ist, das bedeutete spannende Aufgaben für ihn und
mehr Geld, aber leider auch Einsätze in aller Herren Länder. Mama
sagt, er fand das toll, er wollte immer was sehen von der Welt, und
sie hat ihm das auch gegönnt. Mitmachen wollte sie die ständigen
Umzüge aber nicht, sie war selbst nicht so wild darauf, aber vor
allem wollte sie mir die ständigen Ortswechsel nicht antun. Sie
meinte, ich bräuchte ein stabiles Umfeld, wo ich meine Freunde hab
und mich nicht ständig umgewöhnen muss.



Die Ehe hat das nicht überlebt, obwohl ich Mama glaube, dass sie
sich beide Mühe gegeben haben. Sie meint, sie wäre nicht für eine
Fernbeziehung geschaffen, und mein Vater auch nicht, deshalb hätte
es einfach nicht funktioniert. Sie haben sich auch nicht im Streit
getrennt, aber Kontakt haben sie nicht mehr. Deshalb kenne ich
meinen Vater auch kaum, ich war noch zu klein, um mich an ihn zu
erinnern. Alles, was ich über ihn weiß, hat Mama mir erzählt, und
sie hat mir auch Fotos gezeigt. Ich glaube, er ist in Ordnung, und
ich habe eindeutig seine Augen geerbt. Manchmal denke ich, dass ich
ihn gern kennenlernen würde, aber ich hab noch nie mit Mama darüber
gesprochen. Ich glaube, hindern würde sie mich nicht, aber ich weiß
nicht, ob sie überhaupt weiß, wo er jetzt wohnt und wie ich ihn
erreichen kann. Außerdem wäre es für ihn wahrscheinlich auch ein
Schock, wenn seine inzwischen zwölfjährige Tochter plötzlich bei
ihm aufkreuzt.



Seitdem hatte Mama immer wieder mal einen Freund. Ein paar Sachen
waren recht schnell wieder vorbei, andere Beziehungen haben länger
gehalten, eine fast drei Jahre, von meinem letzten Kindergartenjahr
bis weit in die Grundschulzeit hinein. Der letzte Freund, Bastian,
ist ein knappes Jahr her, vier oder fünf Monate war Mama mit ihm
zusammen.



Bisher hat’s mich nie gestört, wenn Mama einen Freund hatte. Der
eine hat sich gar nicht für mich interessiert, der andere etwas
mehr, aber keiner wollte unbedingt mein Ersatzpapa sein. Mama hat
auch nicht mit Gewalt versucht, Familienfeeling hinzukriegen, und
für mich war das voll okay. Es war jetzt auch nicht so, dass sie es
vermieden hat, den Freund mit nach Hause zu bringen, aber wenn er
da war, dann war er eben ein Gast. Er war ihretwegen da, keiner hat
von mir erwartet, dass ich die Vorzeigetochter spiele, es reichte,
wenn ich mich einigermaßen normal benommen hab, also nicht
rumschreien, nicht mit den Türen knallen, alles so Sachen, die Mama
auch auf die Palme bringen würden, wenn kein Besuch da ist.
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